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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate October, November und 


December eröffnen wir ein dreimonatliches 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 


der Expedition und den Depots 2,00 M. 
durch die Poſt bezogen 2,50 IE. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufman 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaclion und Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Lagesſchau. 


Zum Zwecke der Berathung der Inſtruktion zu der neuen 
preußiſchen Landgemeindeordnung für die ſieben 
Öfllichen Provinzen fand am 21. d. M. in Breslau eine Konferenz 
unter Vorſitz des Oberpräſidenten ſtatt. Dem Vernehmen der 
„Sch. Z.“ nach lag den Berathungen ein von der Miniſterialkonfe⸗ 
renz gegebener Inſtruktionsentwurf zu Grunde. Das Ergebniß 
der Berathungen dürfte der Miniſterial inſtanz zu weiterer Ver: 
anlaſſung übergeben werden. Die zu erlaſſende Inſtruktion wird 


eine allgemeine, für den ganzen Geltungsbereich der neuen 


preußiſchen Landgemeindeordnung berechnete ſein. 

Nach einem bei dem Auswärtigen Amte eingegangenen Tele⸗ 
gramm des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika 
befindet ſich der Hauptmann der Schutztruppe, Krengler, welcher 
angeblich einen Zug ins Innere zur Bekämpfung aufſtändiſcher 
Eingeborener unternommen haben ſollte, in Dar-es⸗Salaam, um 
mit dem Frhr. v. Soden zu berathen. 
iſt behufs Rekognoszierung nach Condoa marſchirt, und der 
Lieutenant Stenzler hält in Bandai friedliche „Schau ris“ mit 
den eingeborenen Häuplinge ab. 


obwaltenden Regelloſigkeit ein Ziel ſetzen. Das im Bau be⸗ 
griffene Gouvernementsgebäude liegt am Strand, etwas nördlich 
don der proteſtantiſchen Miſſion, welche die Spitze der den Hafen 
bildenden nördlichen Halbinſel einnimmt. Von dieſer nach Süden 
vorſpringenden Landzunge ziehen ſich die Anlagen in ſanftem 

ogen nach Welten. Auf dem Plan von Dar.es⸗Salamm find 
bereits die geplanten Bahnhofsanlagen für Bahnen nach Tabora 
und Bagamoyo eingetragen. Der Küſte gleichlaufend zieht ſich 


Der Lieutenant Prince 


— Eine Bauordnung für 
Dar⸗es⸗Salaam wird, wie die D. K. Z. mittheilt, der bisher 


zerſtörte Dörfer im Thale. 


Brod gebacken, das aus 


die Kaiſerſtraße hin, dahinter folgen die Barra-Raſka (Hauptitr.), | 


uder⸗ und Bergſtraße, welch' letztere ihre Fortſetzung in der 
ßmannſtraße findet. Die Querſtraßen ſind noch nicht benannt. 
Ueber die Wahehe in Oſt⸗Afrika von welcher die 
edition Zelewski vernichtet worden iſt, ſagt Peter Schynſe in 
einem Buche „Mit Stanley und Emin Paſcha durch Deutſch⸗ 
Oſtafrika“ Wir marſchirten (von Dambi) 4½ Stunden über 
die Vorhöhen der hohen Bergkette, jenſeits welcher die Straße 
nach Momboya führt, und erreichten dann offenes Land und 
—U—ää— — — — —— 


Peru. 


Criminal-Roman von Henry Cauvain. 


(Nachdruck verboten.) 
(43. Fortſetzung.) 


Zu gleicher Zeit wandten ſich ſechs als florentiniſche Sol⸗ 
daten maskirte Perſonen nach der Mitte des Salons und ums 
tingten den falſchen Valladores. ö 

Finſter blickte dieſer auf den Kreis, welcher ſich um ihn ge⸗ 
bildet hatte. 

N Die Zuſchauer glaubten an eine neue Tanzüberraſchung und 

landen die ſechs vollſtändig gleichen Coſtüme ſehr hübſch. Aber 

ru hatte ſeine volle Kühnheit wiedergefunden. Mit raſchem 
riff zog er Degen und Dolch hervor. 

„Noch habt Ihr mich nicht!“ rief er mit furchtbarer Stimme, 
— ich ſchwöre Euch, daß ich mein Leben theuer verkaufen 

v e.“ 


t Mit dem Dolch in der Hand ſtürzte er ſich auf den kräf⸗ 
igſten der ihn umgebenden Männer und verſetzte ihm einen 
N uchtbaren Stoß. Er hoffte jo den Kreis durchbrechen und ſich 
inen Weg bahnen zu können. Aber die Spitze des Dolches war 
den feinen Stahlmaſchen eines Panzerhemdes abgeglitten, 
es der Mann unter ſeinem Rock trug. 

Inzwiſchen ſtürzten ſich feine fünf Begleiter auf Peru und 

warſen ihn zu Boden, wo fie den vor Wuth röchelnden Banditen 


miederhielten. 


u) 
Me 


Die tanzenden Paare ſtoben voll Schreck auseinander. Die 

Frauen riefen um Hilfe und einige von ihnen fielen ſogar in 

wünmacht. Alles drängte nach den Ausgängen, das Getümmel 
rde unbeſchreiblich. 

us einem benachbarten Salon vernahm man die Hilferufe 

das gottesläſterliche Fluchen Juanas, die von vier kräftigen 


| 


le. Bewohner ſcheinen keine mehr hier 
zu ſein. Vor kurzer Zeit waren die ſüdlich wohnenden Wahehe 


eingebrochen, haben die Heerden geraubt und die Zembe zerſtört. 


Die Bewohner ſind geflüchtet. Den Maſſai ähnlich haben ſie 
große Heerden und unternahmen jährlich Raubzüge in die be⸗ 
nachbarten ſchwächeren Stämme. Dieſe fortgeſetzten Einfälle find 
es, welche Uſagarg nicht zu dem werden laſſen, was es ſein 
könnte, reich an Heerden und Lebensmitteln. Aengſtlich verber— 
gen die Bewohner ihre Hütten im dichten Buſche und wagen 
nur kleine Strecken anzubauen, um nicht die Beutegier der Nach⸗ 
barn zu reizen Aus demſelben Grunde haben die Wahagara 
fall gar keine Heerden, nur wenige Ziegen und keine Ochſen. 
Wenn der deutſche Einfluß einmal ſo ſtark geworden iſt, daß 
dieſe Einfälle verhindert und beſtraft werden konnen, wird dieſes 
Bergland ſich wieder bevölkern und reich werden. 

Aus Chicago meldet ein Telegramm, daß der deutſche 
Neichscommiſſar für die Weltausſtellung daſelbſt, Geh Reg. Rath 
Wormuth, für den Bau der deutſchen Abtheilung einen Platz 
ausgeſucht hat, der in einem der ſchönſten Theile des Parkes 
liegt und an den den Engländern angewieſenen Platz ſtößt. 

Kann es wahr ſein? Unter dieſer Ueberſchrift bringt 
die „Kreuzztg.“ folgende Zeilen: Unſer Petersburger Correſponden: 
theilt uns mit, daß dort die Nachricht verbreitet ſei, an der neuen 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Anleihe habe ſich auch ein Berliner Bank⸗ 
haus betheiligt, und man rechne mit Sicherheit darauf, daß noch 
andere Berliner Bankfirmen dieſem Beiſpiele folgen würden. 
Obgleich wir allen Grund haben, unſeren Petersburger Corre⸗ 
ſpondenten für unbedingt glaubwürdig und zuverläſſig zu halten, 
ſo möchten wir vor der Hand noch ein Fragezeichen dieſer ſeiner 
Mittheilung hinzufügen. Es will uns ſchier undenkbar erſcheinen, 
daß in der gegenwärtigen politiſchen Lage ſich Angehörige des 
deutſchen Reiches finden könnten, welche ſich nicht ſcheuten, 
unferen Gegnern die Mittel zu ihren Kriegsrüſtungen um des 
„Geſchäfts“ willen darzubieten. 

Anſtatt des Rogenbrodes, ſchreibt das Blatt „Dags⸗ 
poſten,“ wird jetzt in Drontheim (Norwegen) eine neue Art von 
Hafer und Weizenmehl beſteht, ausge⸗ 
zeichnet wohlſchmeckend, kräftig und leicht verdaulich iſt. Es wird 
in gleichem Gewicht und zu demſelben Preiſe verkauft, wie 
Roggenbrod vor der Preisſteigerung. Dies Brod wird von 
mehreren Bäckern geliefert. Bei den Bäckern herrſchte förmliches 
Gedränge, und die Nachfrage nach dieſem Brode war ſo groß, 
daß viele Leute nichts erhalten konnten. 

Aus Paris wird geſchrieben: Noch keine Regierungs⸗ 
Handlung des Kaiſers Wilhelm II. hat in Frankreich 
einen ſo ausgezeichneten, ſo tiefen Eindruck gemacht, wie die Auf⸗ 
hebung des Paßzwanges. Es liegt eine außerordentliche Vor⸗ 
nehmheit in der ruhig ſelbſtbewußten Art, wie die Maßregel ins 
Werk geſetzt wurde, wie in der Wahl des Augenblickes, in welchem 
man ſie der Oeffentlichkeit übergab, und die Franzoſen haben das 
richtige Feingefühl, ſie voll zu würdigen. Es giebt hier Kreiſe 
— allerdings ſind es die der Ausleſe —, in welchen man gerade 
Beſchämung empfindet, daß die Beſeitigung eines peinlichen 


Verkehrshinderniſſes zwiſchen Frankreich und Deutſchland die 


kaiſerliche Antwort auf die wüſten Auftritte vor und in der Pa⸗ 
riſer Oper ift, und man ſucht ſich dieſes Unluſigefühls zu er: 


ee überwältigt, ſich ebenfalls vergeblich unter ihren Händen 
räubte. 

Einige Minuten ſpäter waren die eben noch ſo belebten 
Salons vollſtändig verödet. Die Gäſte hatten das Hotel geflohen, 
als ob Feuer daſelbſt ausgebrochen wäre. Man ſah vornehme 
Damen, denen es nicht gelungen war, einen Wagen zu finden, 
in Balltoilette den Bürgerſteig der Avenue de Villiers entlang 
eilen. Sie waren halb von Sinnen und wußten nicht, was ſie 
thaten. 

y Einige neugierige Gäſte hatten im Hotel bleiben wollen, um 
zu ſehen, wie die Sache endigte. Aber ein ſtarkes Aufgebot von 
Polizeibeamten Jejegte binnen wenigen Minuten das Haus und 
veranlaßte ſämmtliche fremde Perſonen zum Verlaſſen deſſelben. 

Juana, Peru und der Kutſcher wurden gebunden nach einem 
kleinen, an den Ballſaal ſtoßenden Zimmer gebracht. 

Bleich, ſinſter, von zwölf Beamten der Sicherheitspolizei 
umgeben, ſaßen ſie auf einem Kanapee. 

Vor ihnen ſtand eine Gruppe von Männern, darunter Pa- 
trick in feinem Coſtüm als florentiniſcher Soldat. Ee zeigte 
dem als Mephiſto gekleideten Bidach lächelnd die Spitze des 
Dolches, welche in den Maſchen ſeines Panzerhemdes abgebrochen 
war. Ein wenig ſeitwärts ſtand Herr von Caſerte, den Bidach 
ſchon bei Beginn des Getümmels an den Arm genommen hatte 
und betrachtete voll großer Beſtürzung ſeinen gefährlichen Mör⸗ 
der, der kein anderer war, als ſein ehemaliger Freund aus dem 
großen Club. 

Der Marquis von Valladores hatte ſich zurückgezogen, als er 
ſeine entſcheidende Rolle ausgeſpielt hatte. 

Ein Polizeicommiſſär wollte Juana und ihren Sohn ver⸗ 
nehmen, aber ſie verweigerte jede Antwort auf ſeine Fragen. 

„Nach dem Depot,“ wandte er ſich daher zu ſeinen Unter⸗ 
beamten. 


wehren, indem man ſich vorrechnet, daß Regierung und beſſeres 
Publikum in Frankreich ſchließlich der Lohengrin⸗Frage gegenüber 
eine anſtändige Haltung eingenommen haben, für welche man 
immerhin Anerkennung verdiene und daß auch die Erfurter 
Tiſchrede ein perſönliches Machtwort wünſchenswerth gemacht 
habe. Man konnte vielleicht in Deutſchland beſorgen, daß die 
Franzoſen die kaiſerliche Entſchließung mißdeuten, in ihr eine 
Folge der großen Machtentfaltung bei den oſtfranzöſiſchen Feld⸗ 
übungen und der neuen Beziehungen Frankreichs zu Rußland 
ſehen könnten. Das kommt vielleicht noch. Die Hetzer des „In⸗ 
tranſigent“ werden es ſich wohl nicht nehmen laſſen, zu rufen 
Deutſchland ſchaffe den Paßzwang ab, weil es Furcht habe. 
Heute ſind aber erſt die Vernünfligen und ehrlichen Leute zu 
Worte gekommen, und dieſe erkennen die Maßregel als das, was 
fie iſt: als ein hervorragendes Friedenszeichen, als einen Bes 
weis, daß wir gute Beziehungen zum franzöſiſchen Nachbar unter⸗ 
halten wollen und die Verantwortlichkeit für leichtfertige Stö- 
rung des Friedens ganz ihm überlaſſen. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Gegen die jüngſte Anregung einer 
verſtärkten Aushebung für das deutſche Heer 
und gleichzeitigen Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit in der Preſſe haben wir eingewendet, daß in dieſer Frage 
durch Preßerörterungen nicht weiter zu kommen, höchſtens Ver⸗ 
wirrung anzurichten ſei; ſolche Erörterungen ſeien nutzlos, jo 
lange nicht ein bezüglicher Vorſchlag der Regierung, reſp. der 
Heeresleitung gemacht werde, der die Verantwortlichkeit für eine 
derartige Aenderung überlaſſen werden müſſe. Es hat ſich denn 
auch in der Preſſe ſehr wenig Neigung gezeigt, in eine Erörte⸗ 
rung des Themas einzutreten. Wie uns jetzt vecſichert wird, 
ſteht die Regierung ſeiner Anregung fern.“ 

Die „Hamb. Nachr.“ ſchrieben kürzlich: Der frühere Reichs⸗ 
kanzler hat gegenüber den Verſuchen, die während ſeiner Amts⸗ 
führung wiederholt von Oeſterreich gemacht wurden, das po⸗ 
litiſche Bündniß mit Deutſchland wirthſchaftlich 
und namentlich zu Gunſten der ungariſchen Kornhändler zu bes 
laſten, ſchwerlich eine andere Stellung eingenommen als jetzt 
und konnte fie nicht einnehmen, weil er ſonſt gegen die Antereſſen 
des Reiches, ſo wie er ſie verſtand, verſtoßen hätte. Dazu be⸗ 
merkt die „Voſſ. Ztg.“: Wir haben dem gegenüber bereits be 
tont, daß aus den von Poſchinger herausgegebenen Actenſtücken 
hervorgehe, daß Fürſt Bismarck es früher keineswegs als eine 
Belaſtung des Bündniſſes anſah, wenn eine wirthſchaftliche An⸗ 
näherung zwiſchen beiden Staaten erfolgte. Es wird die „Ham. 
Nachr.“ intereſſiren, zu erfahren, daß im dritten Bande von 
Poſchinger, Seite 25, unter dem 11. Februar 1881 „vertraue 
liche,“ alſo nicht zur „dilatoriſchen“ Abfertigung einer fremden 
Regierung, ſondern zur Kenntnißnahme und Nachachtung für die 
Mitarbeiter des Fürſten Bismarck beſtimmte Bemerkungen Über 
das „handelspolitiſche Verhältniß zu Oeſterreich“ abgedruckt ſind, 
in denen es wörtlich heißt: „Die innige politiſche Freundſchaft, 
welche Deutſchland mit Oeſterreich verbinde, müſſe auch auf das 
wirthſchaftliche Gebiet übertragen werden.“ 


Deeutſches Reich. 
S. M. Kaiſer Wilhelm, welcher ſich des beſten 
Wohlſeins erfreut, wird, nach den in Berlin eingetroffenen Nach⸗ 


Trotz ihres Widerſtandes wurden die Arreſtanten durch die 
leeren Säle geſchleppt. 

Die Bedienten im Vorzimmer lachten ſehr laut, als fie ihren 
ehemaligen Herrn in jo elendem Zuſtande ſahen. Der Eindruck, 
den die wüthende Juana machte, mit ihrer Krone als Katharina 
von Medici, die zerzauſt an ihren aufgelöſten Flechten hing, war 
allerdings ein ziemlich komiſcher. 

Einige Minuten ſpäter wurden alle drei in einen Wagen 
gepackt, der fie im ſcharfen Trabe nach dem Depot der Polizei⸗ 
präfectur brachte. ; 


XVII. 

Am nächſten Morgen eilten Bidach und Patrick zu Johanna 
Lacedat, um ihr von dem wichtigen Fange, den ſie gemacht hat⸗ 
ten, Nachricht zu geben. 

„Jetzt haben wir ſie Alle, denn ich glaube mit Recht anneh⸗ 
men zu dürfen, daß der als venetianiſcher Bravo gekleidete Menſch 
Peru als Kutſcher gedient hat und der nach Auskunft unſeres 
armen Sperling den Spitznamen „Brandſchnabel“ trug. 

Johanna weinte vor Freuden, als ſie dieſe Nachricht vernahm. 

„Wie ſoll ich Ihnen danken!“ ſagte Johanna mit über⸗ 
vollem Herzen zu Bidach; „ich finde keine Worte, um Ihnen zu 
ſagen, wie viel ich Ihnen ſchuldig bin.“ 

Bidach hatte ihren Dank in der That verdient, denn er war 
es geweſen, welcher den ganzen Plan mit allen ſeinen Einzelhei⸗ 
ten entworfen und zur Aus führung gebracht hat. 

„So iſt endlich die Stunde gekommen.“ ſagte ernſt Johanna, 
„wo die Gerechtigkeit ihren vollen Lauf nimmt. Alle meine Wünſche 
gehen in Erfüllung. Sehen Sie nur her.“ 

Sie nahm eine Zeitung vom Tiſche und reichte fie den bei: 
den jungen Leuten. Dieſelbe erhielt folgende Notiz: 

„Wie uns mitgetheilt wird, findet am Ende dieſes Monats 
die Hochzeit des Herrn von Viverol mit dem Fräulein Bertha 
Boulanger, der Tochter eines reichen Induſtriellen aus dem 


bu 


richten, noch bis Ende dieſes Monats in Oſtpreußen, bez Jagd⸗ 
ſchloß Rominten bei Theerbude verbleiben, wohin denſelben der 
Hofmarſchall Graf v. Pückler, die Flügeladjutanten Oberſtlieu⸗ 
tenant von Schall und Major v. Moltke, der Geh. Reg Rath 
Mießner und der Leibarzt des Monarchen, Generalarzt Dr. Leut⸗ 
hold begleitet haben. - 

Wie aus Greiz berichtet wird, iſt der Zuſtand der ſchwer⸗ 
kranken Fürſten Ida von Reuß faſt hoffnungs⸗ 


los. Die Fürſtin iſt 1852 als Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe 
geboren 


41% In 


1 Grimma in Sachſen fand am Donnerſtag die Ein⸗ 
weihung des Neubaues der Fürſtenſchule 
durch eine Feierlichkeit in der Aula ſtatt, welcher der König 


Albert von Sachſen, der Kultusminiſter v. Gerber, ſowie der 


Präſident der zweiten Kammer, Dr Haberkorn beiwohnten. Der 
König, welcher mittelſt Sonderzuges eingetroffen war und zurück⸗ 


reiſte, wurde von den Vereinen und der Schuljugend, welche in 


den feſtlich geſchmückten Straßen Spalier bildeten, auf das Herz⸗ 
lichſte begrüßt. a 

a Die „Cöln. Ztg.“ behauptet in einer längeren Ausführung, 
die gel der nach Trier zur Verehrung des heiligen 
Rockes gekommenen Pilger ſei bei Weitem nicht 
ſo groß, als bisher geſagt wurde. Viele Pilger hätten den Dom 
zweimal beſucht und ſeien dann von Neuem gezählt worden, 
wodurch die hohe Zahl herausgekommen ſei. 

Die Herzogin Adelheid von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 

burg⸗Auguſtenburg, Mutter der Kaiſerin, und die Prinzeſſin 
Feodora, Schweſter Ihrer Majeſtät, ſind vorgeſtern Abend in 
Caſſel eingrtroffen und von der Kaiſerin am Bahnhofe auf das 
Herzlichſte empfangen worden. 
An der Schule in Laage (Mecklenburg) iſt als Induſtrie⸗ 
lehrerin eine Frau Hübner angeſtellt. Die Dame iſt 72 Jahre 
alt und läßt ſich nun penſioniren. Sie wird eine Penſion von 
75 Mark jährlich beziehen. Ihr Gehalt betrug 90 Mark jährlich, 
und dafür gab ſie acht Stunden in der Woche! 


nn U 


Nusland. 
Frankreich. Der chineſiſche Vertreter in Paris 


bergab am Donnerſtag dem Miniſter des Auswärtigen Ribot 


eine Depeſche ſeiner Regierung, woraus zu entnehmen iſt, daß 


letztere alle möglichen Maßnahmen für die Sicherheit der Aus⸗ 


länder getroffen haben will. Das chineſiſche Nordgeſchwader iſt zum 
Schutze der Fremden nach dem in Unruhe befindlichen Küſtenge⸗ 


biete entſandt. — In Senegambien iſt es zu einem neuen Zu⸗ 


ſammenſtoße zwiſchen Eingeborenen und Franzoſen gekommen. 
Die Erſteren erlitten eine vollſtändige Schlappe. — Nach den jetzt 
amtlich bekannt gegebenen Reſultaten der letzten Volks⸗ 


zählung wohnen in Paris 10353 männliche und 16510 


weibliche Deutſche, die Elſäſſer natürlich mitgerechnet. Die Zahl 


der nach dem Fremdengeſetz angemeldeten Deutſchen in ganz Frank⸗ 


reich beträgt 84293, die der Ausländer überhaupt 1200000. — 


In Frankreich werden jetzt große Anſtrengungen gemacht, um die 
Italiener, welche der am 4. Oktober ſtattfindenden Ent⸗ 
hüllungs feier des Garibaldi Denkmale 
in Nizza ziemlich lau gegenüber ſtehen, für eine bei dieſer Ge⸗ 
legenheit in Szene zu ſetzende franzöſiſch⸗italieniſche Verbrüderungs⸗ 
kundgebung zu erwärmen. Es wird aber wohl nicht eintreffen. 

Großbritannien. Der engliſche Kolonial mi⸗ 
niſter Knutsfort hielt eine längere politiſche Nede, worin er 
betonte, daß an einen baldigen Abzug der engliſchen Truppen 
aus Aegypten gar nicht zu denken ſei. — In Hawaii iſt der 


Gemahl der Königin Liltuofalani John Owe Dominis, geſtorben. 


Dominis war ein findiger Amerikaner, der in Hawaii zum mehr⸗ 
fachen Millionär geworden iſt. — Die britiſche oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft hat beſchloſſen, das bereits be⸗ 
ſetzte Territorium Uganda wegen der vorhandenen großen Schwie⸗ 
rigkeiten vorläufig wieder zu räumen. 

Italien. Der in Rom demnächſt ſtattfindende Frie⸗ 
dens®tongreß, welcher über die Möglichkeit der Einſetzung 
eines internationalen Schiedsgerichts berathen ſoll, wied von 
370 italieniſchen Parlamentariern beſucht werden. Aus dem 
Auslande werden 250 Abgeordnete erſcheinen, darunter auch eine 
Anzahl Deutiher. — Im Vatikan dauern die Pilger⸗ 
Empfänge noch fort, denen ſich der Papſt ſtets perſönlich 
unterzieht. — König Humbert von Italien und König 
Karl von Rumänien werden vorausſichtlich in nächſter Woche 
in Palanza, wo der rumäniſche König verweilt, eine Begegnung 
haben. 

Orient. In Sachen der Dardanellenfrage hat 
m gg ee a mm —maa 
Departement Haute ⸗ Marne ftatt. Die Neuvermählte wird 
ihrem Gatten mindeſtes eine Million als Morgengabe bringen“ ꝛc. 

Es folgten die gewöhnlichen Complimente. 

Ich erwarte Herrn von Viverol,“ fuhr Johanna langſam 
fort. „Ich habe ihm eine Mittheilung zu machen, die ihn gewiß 
nicht wenig intereſſiren wird.“ 

„Sie wollen ihn noch einmal ſprechen,“ ſagte Patrick ein 
wenig beunruhigt, denn er hatte den Ton des jungen Mädchens 
mißverſtanden und fürchtete, ſie möchte im Grunde ihres Herzenns 
immer noch eine gewiſſe Neigung für ihren ehemaligen Verlobten 
bewahrt haben. 

„Still ... Es klopft!“ 

Ein Hausmädchen des Hotels trat ein und meldete Herrn 
Raoul von Viverol. 

„Bitte treten Sie hier ein!“ ſagte Johanna zu ihren beiden 
Freunden, indem ſie auf das nebenan gelegene Zimmer George's 
wies. „Ich werde Sie rufen, wenn es vorbei iſt.“ 

Und ruhig und würdevoll, ohne äußere Bewegung erwartete 
ſie die Ankunft ihres ehemaligen Verlobten. 

Nach Verlauf einiger Augenblicke trat Raoul von Viverol 
ein und begrüßte ſie mit ſichtbarer Verlegenheit. 

„„Sie haben mir geſchrieben, gnädiges Fräulein, daß Sie 
mir eine wichtige Mittheilung zu machen haben. Darf ich fra⸗ 
gen, was mir dieſe Ehre verſchafft?“ 

„Was ich Ihnen zu ſagen habe, iſt allerdings ſehr ernſt,“ 
verſetzte Johanna ſtolz und ſtreng. „Zunächſt aber muß ich 
Ihnen gratuliren. Ich habe heute Morgen die Nachricht von 
Ihrer demnächſtigen Verheirathung geleſen.“ 

„Allerdings,“ ſagte Herr von Viverol in wachſender Ver⸗ 
legenheit ... „Eine Convenienzheirath, wie Sie denken können. 
Meine Eltern haben die Sache ohne mein Zuthun arrangirt.“ 

„Aber Sie haben doch vermuthlich Ihre Einwilligung dazu 
gegeben,“ verſetzte Johanna mit kalter Ironie, und würden je: 
denfalls ungern darauf verzichten 
nicht alle Tage“ * f 
(Fortſetzung folgt) 


Eine Million findet man 1-8 Etm. verjandt. 
| tronenhülfen zu den neuen Gewehren und verſendet wöchentlich 


die türkiſche Regierung ein Rundſchreiben an die Großmächte ge⸗ 
richtet, in welchem geſagt wird, daß ſich an den weſentlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Neutralität dieſer wichtigen Waſſerſtraße 
nichts geändert habe. Es iſt lediglich den Schiffen der ruſſiſchen 
Freiwilligenflotte, welche den Verkehr zwiſchen Odeſſa und Wla⸗ 
diwoſto in Ruſſiſch⸗Oſtaſien beſorgen, die freie Dardanellen⸗Paſſage 
auch dann geſtattet, wenn ſie Truppentransporte zur Ablöſung 
der oſtaſiatiſchen Garniſon an Bord führen. — Die türkiſche 
Regierung erklärt officiell, daß an den von London aus verbrei⸗ 
teten Nachrichten von einem Siege der Araber in Ye⸗ 
men kein wahres Wort iſt. 

Rußland. Die Großfürſtin Alexandra von 
Rußland iſt am Donnerſtag früh um drei Uhr in Jlinskoje bei 
Moskau geftorben. Großfürſtin Alexandra Georgiewna, dritte 
Tochter des griechiſchen Königspaares, war geboren am 30. Au⸗ 
guft 1870 und ſeit dem 7. Juni 1889 mit dem Großfürſten 
Paul Alexandrowitſch, dem jüngſten, ſoeben in das 32. Lebens⸗ 
jahr getretenen Bruder des Zaren vermählt. Aus der Ehe 
ſtammen zwei Kinder; die im vorigen Jahre geborene Prinzeſſin 
Marie und der kürzlich geborene Prinz Dimitri, deſſen Geburt 
bei der Großfürſtin eine Eklamphie verurſachte, welcher ſie er⸗ 
legen iſt. — An der im Bau begriffenen ſüdſibiriſchen Bahn 
haben die Arbeiter wegen notoriſch ſchlechter Behandlung und 
Verpflegung einen Streik begonnen. Die Bauverwaltung wird 
wohl nachgeben müſſen, da andere Arbeiter in jenen entlegenen 
Gegenden nicht zu haben find. — In Folge des Todes ſeiner 
Schwägerin, der Großfürſtin Paul, wird Kaiſer Alexander 
wahrſcheinlich heute ſchon von Copenhagen nach Petersburg zu⸗ 
rückreiſen. (Siehe Telegramm.) 

Spanien. Der deutſche Kaiſer hat, wie aus Ma⸗ 
drid gemeldet wird, an die Königin-Negentin von Spanien ein 
ſeyr herzliches Schreiben gerichtet, in welchem er eine beträcht⸗ 
liche Summe für die Opfer der letzten Ueberſchwemmungen zur 
Verfügung ſtellt. 


Aſien Aus China kommen immer böſere Nachrichten. Eine 
Revolution in Folge des Mißregimentes der Pekinger Regierung 
droht nicht mehr, iſt vielmehr ſchon im Ausbruch begriffen. 
Selbſtredend ſteigt damit die perſönliche Gefahr für die in China 
lebenden Europäer. 
phiert: Die Lage verſchlimmert ſich; in Tſchang und im ganzen 
Dangthe⸗Thale find die Unruhen im Wachſen begriffen. Die 
Bevölkerung von Wutſchan, Hankow und Tſchung⸗King iſt im 
Begriff, ſich zu empören und es herrſcht daher unter den Aus⸗ 
ländern lebhafte Erregung. Die fremden Kriegsſchiffe ſind in 
Shangai vereinigt, welches ſich ſelbſt in Gefahr befindet. — In 
Nanking werden die Chriſten der Verübung von Verbrechen be⸗ 
ſchuldigt und damit die Bevölkerung ungemein gereizt. Ueber 
Singapore wird beſtätigt, daß in Tſchang ein allgemeiner Auſ⸗ 
ſtand ausgebrochen iſt, dem ſich auch das Militär angeſchloſſen 
hat. Die Regierung in Peking iſt momentan außer Stande, die 
Bewegung zu unterdrücken, da es in allen Provinzen gähr: und 
nirgends Truppen entbehrt werden können. 


YProvinzial⸗ Nachrichten. 

Culmſee, 24. September. (Großes Aufſehen) erregt 
hier das Verſchwinden des Kaufmanns J. Derſelbe fuhr vor etwa 
8 Tagen mit der Direktrice ſeines Geſchäfts nach Berlin, angeb⸗ 
lich um Waaren einzukaufen. Dort iſt er verſchwunden; man 
ſpricht von einer Reiſe nach Amerika. J. war mit dem Kauf⸗ 
mann C. von hier, welcher auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vor einiger Zeit wegen Bankrotts verhaftet wurde und ſich 
noch in Unterſuchungshaft befindet, ſehr befreundet. Geſtern 
depeſchirte die Direktrice von Berlin hierher nach Geld, weil ſie 
ohne alle Mittel daſtehe. i 

O Culmſee. 24. September. (Markt.) Der heute abge: 
haltene Pferde, Vieh⸗ und Krammarkt war ſowohl von Käufern 
als auch von Verkäufern nur ſchwach beſucht. Pferde waren 
wenig und durchweg ſchlechte Exemplare, für die auch Spottpreiſe 
geboten wurden. Etwas reger ſah es dagegen auf dem Vieh⸗ 
markte aus. Für Fettvieh und gute Milchkühe wurden hohe 
Preiſe erzielt. Aeußerſt flau ging das Geſchäft auf dem Tram 
markte die meiſten Gewerbetreibenden haben nicht einmal ihre 
Unkoſten herausſchlagen können. Es waren zu wenig auswärtige 
Käufer erſchienen. Der Grund liegt ja hauptſächlichſt darin, daß 
ſich jeder beeilt, die Kartoffeln und Rüben auszugraben und die 
Wintereinkäufe lieber für den Martinimarkt aufſchiebt. 

— Marienwerder, 24. Sept. (Ein Rieſenei) hat, wie man 
den „W. N.“ mittheilt, eine Henne des Gärtners Herrn Schrö⸗ 
der auf Rittergut Olſchowken gelegt. Daſſelbe hat eine Länge 
von 15 und einen Durchmeſſer von 9 Centimeter und barg in 
ſeinem Innern noch ein zweites vollſtändig ausgebildetes Ei. 
Nach dieſer Kunſtleiſtung legt die einjährige Henne jetzt wieder 
Eier der gewöhnlichen Art. 

— Tuchel, 23. September. (zin ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) hat ſich geſtern in dem benachbarten Dorfe Goſtoczyn er⸗ 
eignet. Die junge Ehefrau des Gutsbeſitzers v. Zitzewitz befand 
ſich in der Nähe der arbeitenden Dreſchmaſchine, um einen: Ar- 
beiter einen Auftrag zu geben. Hierbei gerieth das Kleid der 
jungen Dame in das Getriebe und zu Boden geſchleudert, wurde 
ſie von der Welle erfaßt und mehrere Male herumgeſchleudert, 
wiewohl die Maſchine ſofort zum Stillſtand gebracht worden 
war. Die erlittenen Verletzungen ſind entſetzlich, denn beide 
Beine ſind gebrochen und das eine iſt derart zermalmt, daß eine 
Amputation deſſelben unabweisbar erſcheint, wozu ein Operateur 
aus Königsberg telegraphiſch herbeigerufen worden iſt. Ob die 
Schwerverletzte noch innere Schäden davongetragen, bleibt abzu⸗ 
warten. Wenn die oft verlangten Schutzvorrichtungen bei der 
Welle angebracht worden wären, wäre dieſer tiefes Mitleid erre⸗ 
gende Unglücksfall vermieden worden. 


— Elbing. 24. September. (Daß man beim Tragen 


von Gummimanſchetten Vorſicht) gebrauchen muß, 
hat neuerdings ein hieſiger Herr an ſich erfahren. Derſelbe hatte 
ſich vor einigen Tagen eine kleine Hitzbeule am rechten Handge⸗ 
lenk zugezogen, welche durch das Scheuern der Gummiſtulpen 
aufgegangen war. Einige Stunden darauf war dem Betreffen⸗ 
den der Arm und die Hand hoch angeſchwollen, Anzeichen, daß 
er ſich eine Blutvergiftung zugezogen hatte. Durch Gegenmittel 
iſt es jedoch noch gelungen, weiteres Anſchwellen zu verhindern 
und jede Gefahr zu beſeitigen. 5 

— Elbing, 23. Sept. (Das hieſige Meſſingwerk von Näu⸗ 
ber) findet ein großes Abſatzgebiet in den deutſchen Colonien. 
Insbeſondere werden dorthin Meſſingdrähte in einer Stärke von 
Gegenwärtig arbeitet das Werk auch Pa⸗ 


2 Mal 200 Etr. nach der Spandauer Munitionsfabrik. 


Aus Shangai wird über New⸗Pork telegra: 


Neidenburg, 24. September. (Ein bedauerns⸗ 
werther Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern im 
Dorfe Gutfeld. Der Beſitzer P. daſelbſt hatte ſein Schießpulver 
nicht ſorgfältig verwahrt. Seinem etwa neunjährigen Sohne ge⸗ 
lang es in Folge deſſen, eine größere Quantität des Pulvers an 
ſich zu bringen. Er ſuchte darauf den mit ihm in gleichem 
Alter ſtehenden Sohn des Gemeindevorſtehers auf, um mit dem 
Pulver Sprengverſuche anzuſtellen. Die Knaben ſchütteten das 
Pulver in ein ausgegrabenes Loch, worauf dann der Sohn des 
Gemeindevorſtehers daſſelbe entzündete. Die Flamme ſchlug dem 
Jungen entgegen und verbrannte ihn derart im Geſicht und an 
den Händen, daß er in das hieſige Krankenhaus geſchafft werden 
mußte und hoffnungslos darniederliegt. f 

— Garnſee, 22. September. (Diebſtäh le.) Die Noth 
der Zeit iſt nicht ohne Einfluß auf die Menge der Diebſtähle. 
Nachdem Spitzbuben an einigen Stellen die Kartoffelfelder 
beraubt hatten, wurden in vergangener Woche in Garnjee- 
dorf drei Ziegen, deren Milch drei armen Familien die halbe 
Nahrung gab, geſtohlen und geſchlachtet. Am nächſten Tage 
fand man die Eingeweide der Thiere auf einer Wieſe am 
See liegen. Die Diebe hat man bis jetzt noch nicht ermitteln 
können. 

— Danzig, 24. September. (Wie groß die Noth 
hier ift), läßt ſich aus Folgendem erſehen: Im hieſigen In⸗ 
telligenzblatt waren in letzter Zeit Anzeigen zu leſen, durch welche 
z. B. männliche Arbeiter für 15 M. pro Monat () ſich anbieten. 
Auf eine Anzeige, durch welche ein Aufſeher geſucht wurde, lies _ 
fen 72 Bewerbungen ein. Man ſieht in den Straßen, Prome⸗ 
naden und im Irrgarten beſchäftigungsloſe Handwerker gruppen⸗ 
weiſe zuſammenſtehen und ſich gegenſeitig ihre Noth wegen des 
herrſchenden Arbeitsmangels klagen. Und dabei die Theuerung 
der Lebensmittel! Der Verbrauch des Pferoefleiſches nimmt 
ſchon jetzt ſehr zu. Am letzten Sonnabend wurden für ein gu: 
angefüttertes Kaninchen 2,80 Mk. auf dem Markt gezahlt. 
Mohrungen, 22 September. (Stöcker⸗ Vortrag.) 
Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden des evangeliſch⸗ kirchlichen 
Hilfsvereins des Kreiſes Mohrungen wird der ehemalige Hof⸗ 
prediger Stöcker am 1. October in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche einen Gottesdienſt abhalten. In der geſtrigen Sitzung 
des Gemeindekirchenrathes wurde ihm die Kirche bewilligt mit 
der Bedingung, daß er jegliche Politik und Jugendhetze aus 
ſeinem Vortrage ausſchließe. 

— Allenſtein, 23. September. (Feuer). In der heutigen 
Nacht kam in einem der Hinterhäuſer des Zahntechnikers Böhm 
in der Hohenſteiner Straße Feuer aus, welches in Folge des un⸗ 
günſtigen Windes ſo raſch um ſich griff, daß binnen kurzer Zeit 
ein kleines Viereck von Wohnhäuſern und Schuppen vernichtet 
war. Außer zwei Böhm'ſchen Hinterhäuſern (Arbeiterwohnungen) 
ſind die Kunigk'ſche Scheune und der Klein'ſche Schuppen nieder⸗ 
gebrannt; außerdem iſt der Dachſtuhl des Schmied Kleinſchen 
Hauſes abgebrannt. 

— Aus dem Kreiſe Friedland (Oſtpr) 22. Sept. (Unfälle) 
Bei dem Herbſtmanöver des 1 Armeecorps haben ſich leider auch 
wieder Unfälle zugetragen. So brach ſich der Secondlieutenant 
v. Tiedemann, der bekannte Afrikareiſende, Sohn des bekannten 
Regierungspräſidenten in Bromberg, den Fuß und wurde ſofoct 
per Bahn zu ſeinen Eltern geſandt. Ein zweiter Unglücksfall 
ereignete ſich in der Nähe von Gallingen. Es ſtürzte ein Ka⸗ 
nonier mit dem Pferde, und das Geſchütz ging ihm über den 
Bruſtkaſten. Der Schwerverletzte wurde nach dem Bartenſteiner 
Krankenhaus geſchafft. a 

Gumbinnen, 22. September. (Die anonyme 
Briefſchreiberei) treibt bisweilen recht häßliche Blüthen. 
Es werden der „Preußiſch⸗Littauiſchen⸗Zeitung“ mehrere Fälle 
berichtet, in denen beſonders Brautleute mit derartigen 
verdächtigenden Briefen überſchüttet worden ſind. In einem 
Falle dürfte dem betreffenden Briefſchreiber die Sache recht theuer 
zu ſtehen kommen. Derſelbe hatte anonym an den Bräutigam 
eines jungen Mädchens die denkbar unfläthigſten Dinge berichtet. 
Der junge Mann, von der Haltloſigkeit der Anſchuldigungen über⸗ 
zeugt, zeigte den Brief ſeiner Braut, welche denſelben einem 
hieſigen Polizeibeamten übergab behufs Ermittelung des Thäters. 
Die Recherchen waren von Glück begleitet und es wurde der 
Briefſchreiber in einem verheiratheten Manne ermittelt. Gegen 
denſelben wird wegen Beleidigung die Privatklage erhoben 
werden deren Ergebniß den Mann ſicherlich davon überzeugen 
wird, daß die „Schriftſtellerei“ oft nicht nur nichts einbringt, 
ſondern manchmal eine ſehr koſtſpielige Beſchäftigung iſt. 

— Königsberg, 23. September. (Hermann Suder⸗ 
mann), der Verfaſſer der „Ehre“ u. ſ. w., hat ſich mit der 
hieſigen bekannten Schriftſtellerin Frau Clara Laukner verlobt. 

— Stolp, 21 September. (Selbſtmord.) Am 19. 
d. Mts. wurde in Pollnow im Stadtwalde (Oberwald) die Leiche 
des Gerichtsactuars Karl Grahlmann gefunden. Derſelbe hatte 
ſich erſchoſſen. Eine Kugel war in die rechte Schläfe eingedrungen 
und am Hinterkopfe herausgegangen. Grahlmann war der Unter 
ſchlagung im Amte verdächtig. i 

— Poſen, 23. September. (Billiges Brod.) Der 
Vorſtand des Provinzial⸗Vereins zur Bekämpfung ſocialdemo⸗ 
cratiſcher Beſtrebungen hat es unternommen, hier Proben mit 
der Herſtellung eines billigen Miſchbrodes anzuſtellen. 


— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Der Sohn des Dr. Liſſauer in Danzig, welcher als Arzt und 
Univerſitätslehrer in Breslau wirkt, iſt bei einer Erholungsreiſe 
im Salzkammergut beim Beſteigen der Dachſteinſpitze von einem 
Schlaganfall betroffen norden und verſtarb alsbald. — Die 
49jährige Köchin Joſephine Fix aus Trutenauer Herrenland, 
welche nach Danzig gehen wollte, iſt im Chauſſeegraben todt 
aufzefunden worden. Da ſich am Halſe und Geſicht der Leiche 
blaue Flecken zeigen, ſo ſoll über die Todesart gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet werden. — Der Arbeiter Alexander Mincho, 
welcher im Mai mit der Caſſe des ſocialdemocratiſchen Arbeiter 
bildungsvereins durchbrannte, wurde deshalb vom Elbinger 
Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Als vor 
einigen Nächten zwei Diebe auf dem Gute Weſſel eine Kuh 
ſtehlen wollten, wurden ſie von dem Wächter überraſcht, der 
Lärm ſchlug. Dafür fielen die Spitzbuben mit Meſſern über 
ihn her und verletzten ihn ſchwer. — Aus Pr. Holland wird 
gemeldet, daß der Beſitzer Hirſchberger in Neu⸗Münſterberg ſich 
das Leben durch Erhängen nahm. Der ſchlechte Ausfall der 
diesjährigen Ernte ſoll dem Unglücklichen ſehr zu Herzen gegangen 
ſein und ihn in den Tod getrieben haben. — Von Meme! 
wird, gemeldet daß die 50 jährige Losmannswittwe Annicke Pulkis 
aus Poleiken⸗Klaus, die Pilze zum Verkauf nach der Stadt ge? 
bracht hatte, auf einem Felde todt aufgefunden wurde. Wahr- 8 
ſcheinlich hat ſie ein Mann, der ſie begleitete, erſchlagen und ihrer 
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geringen Barſchaft beraubt. — Der Minifter genehmigte, daß in 
Pr. Stargard eine neue Niederlaſſung der Ge ioſſenſchaft 
der grauen Schweſtern behufs Ausübung der Krankenpflege er⸗ 
richtet werde. — Aus Tuchel wird berichtet, daß auf dem 
Gute des Kaufmann Otto Martens zu Klein Bislaw ein großes 
Feuer wüthete, wodurch ſämmtliche große Wirthſchaftsgebäude 
ein Raub der Flammen wurden. Es verbrannten dabei 500 
Schafe, 49 Stück Rindvieh, 28 Schweine und 12 Pferde. 
Jocales. 
Tborn, den 25, September 1891 

— Der Kaiſer in Rominten. Ueber den Jagdaufenthalt des 
Kaiſers in feinem neuen Schlößchen Rominten bei Theerbude berichten 
oſtpreußiſche Blätter: Der erſte Jagdtag ließ ſich nicht günſtig anz 
bald nach Ankunft des Monarchen trat herzlich ſchlechtes Wetter ein 
und der Regen floß in Strömen. Trotzdem unternahm Se Maſjeſtät 
ſchon Nachmittags eine Pürſche, die indeſſen erfolglos blieb. Vorgeſtern 
(Mittwoch) war das Wetter günſtiger und es wurde die Jagd mit mehr 
Glück fortgeſetzt. Bei der Ankunft des Kaiſers bildeten die zum Bezirk 
der Rominter Haide gehörigen Schulen Spalier. Eine große Menſchen⸗ 
menge batte ſich an der Pforte des Jagdbauſes zum Empfange ver⸗ 
ſammelt. Neben dem Jagdbauſe batten ſich ſämmtliche Forſtbeamte der 
Rominter Haide aufgeſtellt. Als der kaiserliche Wagen, von vier Tra⸗ 
kebner Rappen gezogen, ſich dem Jagdhauſe näherte, ertönte ein Signal 
„Kaiſerfeſtgruß; auf Waldbörnern geblaſen. An der Treppe wurde der 
Kaiſer vom Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, der ſeit zwei Tagen 
bebufs der letzten Einrichtung in Theerbude anweſend war, empfangen. 
Der Kaiſer nabm zunächſt das Aeußere und Innere des Jagdbauſes in 
Augenſchein. In der Begleitung des Kaiſers befanden ſich der Viee⸗ 
Oberjägermeiſter Graf zu Dohna, zwei Flügel⸗Adiuſanten, Generalarzt 
Dr. Leuthold und der Hausmarſchall Graf Pückler. Bei der Beſichti- 
gung des Jagdhauſes ſoll der Kaiſer die Abſicht verlaulbart baben, auf 
einer der Rominten gegenüber liegenden Höhe eine Kapelle im norme- 
giſchen Styl aufführen zu laſſen. 

— Perſonualuachrichten aus dem Bereich des Königl. Eilensabn- 
direktionsbezirk Bromberg. Ausgeſchieden iſt der Baonmeifter Körner 
zu Darkehmen. Benfionirt wurden die Bahnmeiſter 1. Klaſſe Bachmann 
in Stargard in P., die Babnmeifter Schwoch in Schivelbein und von 
Badinskty in Marienburg. Die Bureauaſſiſtenten Gorgel in Bromberg 
und Margaraf in Ponartb find zu Betriebsſekretären ernannt, die 
Baynmeiſter Fiſcher II. von Swaroſchin nach Marienburg und Kulicke 
von Czerst nach Swaroſchin verſetzt worden. 

— Theater. Im Wiener Caffee zu Mocker findet morgen Nach⸗ 
mittag eine Schüler- und Kindervorſtellung ſtatt, die ſich gewiß eines 
regen Zuſpruchs erfreuen wird. Zur Aufführung gelangt das Märchen 
von Görner „Die 3 Haulemännerchen“. — Am Sonntag wird in den⸗ 
ſelben Räumen ein Volksfeſt ab jehalten. (Siebe Inferat ) 

— Keine Symphonie - Concerte! Wie wir hören, will Herr 
Muſikdirigent Friedemann mit feiner Muſik⸗Capelle des 61. Infanterie · 
Regiments in der kommenden Saiſon keine Symphonie⸗Conrerte ver- 
anſtalten. Es wäre zu bedauern, wenn Herr Friedemann dieſen Ent- 
ſchluß thatſächlich ausführen und die Muſikkenner und Freunde unferer 
Stadt um den ſeltenen Genuß einer guten Concermuſik bringen wollte. 

— VBerfammlung. Die Generalverſammlung der Mitglieder der 
Waiſenkaſſe der Lehrer an den höheren Schulen Oſt⸗ und Weſtpreußens 
findet am 4. Oktober in Königsberg ſtatt. 

— Die praktiſche Bedeutung der Altersrente. Es gehört zu 
dem eiſernen Beſtand der ſoeialdemokratiſchen Hetzercien, gegen das Ins 
validitäte⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes den Vorwurf zu erheben, daß 
die ultersrenten gar keine praktiſche Bedeutung beſäßen und nur zum 
beſſern Aufputz des Geſetzes eingeführt worden ſeien. Schon die bisherige 
kurze Anwendung des Geſetzes iſt geeignet, die Unrichtigteit dieſer Be⸗ 
bauptung darzuthun. Nach den Aufſtellungen des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes betrug die Zahl der bis Ende Auguſt geltend gemachten Anſprüche 
faft 150 000, von welchen die überwiegende Mehrheit in bejahendem 
Sinne entſchieden worden wer. Wenn nun auch der Löwenantbeil auf 
die in der Land- und Forſiwirthſchaft beſchäftigten Perſonen entfällt, die 
mit Rückſicht auf die Art und Weiſe ibrer Beſchäftigung ibre Kräfte 
langſamer aufbrauchen, als dies bei den in der Induſtrie thätigen 
Arbeitern der Fall iſt, fo ift doch gleichwohl die Anzabl der Induſtrie⸗ 
arbeiter, die in den Beſitz einer Altersrerte gelangen, keineswe 's unbe⸗ 
deutend und jeder 70 Jahre zählende Arbeiter, welcher noch in der Lage 
iſt, Arbeit verrichten zu können, empfindet den Segen und die Woblthat 
diefer ihm gewährten Altersbeihilfe in vollem Maße. Wäre es nach dem 
Willen der Socialdemotraten gegangen, jo entbehrten die 150 000 alten 
Leute die für ſie ſo überaus wertbvolle Unterſtützung. Im Anſchluß 
bieran mag bemerkt werden, daß es durchaus nicht nothwendig ſein 
wird, die durch das Beleg feftgeftellten Beiträge der Arbeitgeber und 
Arbeiter zu erhöhen; mit Abſicht find dieſelben lo boch bemeſſen worden, 
daß auch die weiteften Möglichkeiten dadurch befriedigt werden können. 
Es kann nur erfreulich fein, wenn die Wobltbaten der Altersfürſorge 
auch während der Ueberaanuß,eit einer fo großen Anzabl Perſonen zu 
Gute kommen. 

— Ueber Art und Buläffigkeit von Taufna men hat das Land⸗ 
gericht 1, in Berlin kürzlich folgende Entſcheidung gefällt. Wie die „N. 
A. Z.“ berichtet, hatte ein in der Brunnenſtraße in Berlin wobnender 
Tiſchler B. ein ihm kürzlich geborenes Töchterchen auf die Vornamen 
„Laſſaline Bebelina“ beim Standesamt Nr. 11 angemeldet. Dieſes be⸗ 
anſtandete die Namen, B. erhob dagegen beim Gericht Beſchwerde, wurde 
indeſſen foftenpflichtig abgewieſen, mit der Begründung, daß die in 
Antrag gebrachten Vornamen „anſtößig und außerdem gar keine Vor⸗ 
namen ſeien.“ Der Beſchwerdeführer irre, wenn er annehme, daß er als 
Vater das Recht habe, ſeinem Kinde einen Namen zu geben, welchen er 
wolle. Zunächſt dürfte er keine Vornamen wählen, welche, wie im vor⸗ 
liegenden Falle, geeignet ſeien, Anſloß zu erregen; ſodann ſei er aber 
auch auf eine Auswahl derjenigen Vornamen beſchränkt, welche durch 
Herkommen und allgemeine Anwendung üblich feien und als ſolche gelten, 
fo daß eine Bildung von neuen Namen, wie um vorliegenden Falle vom 
Antragſteller beabſichtigt werde, überhaupt aus geſchloſſen ſei. Dieſe Ent» 
cheidung mag beute wieder den Reiz der Neuheit haben. Sie hat aber 
ihre Vorgänger in den Jahren nach der 48er Bewegung, als öfter die 
Namen von Voltsmännern als Vornamen für Kinder bei der Taufe ger 
wählt wurden. 

— Der preufjiiche Elſenbabuminiſter bat aus Anlaß eines 
Soecialfalles fein Befremden darüber ausgeſprochen, daß ein Arbeiter, 
nachdem er in Folge eines Vetriebsunfalles ertrankt, nach der Geneſung 
nicht wieder zur Arbeit angenommen, ſondern mit feinem Geſuche 
zurückgewieſen worden war. Wenn bierzu angeführt wird, daß dies aus 

angel an Beſchäftigung geſchehen ſei, jo wird miniferiellerſeits darauf 
bingewieſen, daß ein zufolge Betriebsunſalles erkrankter Arbeiter über: 
saupt jo lange nicht als ausgeſchieden anzufegen ſei, bis etwa feſtſtehe, 
8 ex in abſebbarer Zeit die Arbeit wieder aufzunehmen außer Stande 

Es verſtebe ſich, daß in einem ſolchen Falle die Feftftelung der 
nfallentſchädigung von Amtswegen eingeleitet werde. Für ſolche Ar 
beiter ſei daher die bisberige Arbeitsſtellung offen zu halten und 


äußerſten Falles ſei deren Annahme bei der Strombau⸗Verwaltung oder 
in einem anderen gleichartigen ſtaatlichen Arbeitsbetriebe zu übermitteln. 

— Wichtig für Wohnungsmiether. Bekanntlich müſſen alle 
Miethsverträge im Betrage von 150 Mart und darüber ſchriftlich ab- 
gefaßt und vorſchriftsmäßig geſtempelt fein In vielen Fällen wird 
hiergegen gefehlt, man unterläßt die Niederſchriſt eines Vertrages aus 
Bequemlichkeit und auch, um den Stempel zu ſparen. Die Sache kann 
aber böſe Folgen haben, und da jetzt verſchiedentlich Reviſionen der 
Verträge angeordnet find, werden Alle, die nicht ſtrena nach den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften gehandelt haben, gut thun, das Verſäumte nach⸗ 
zubolen. 

— Abzüge vom Arbeitslohn als Kaution find nach einer in 
einem ſpeeiellen Falle ergangenen landgerichrlichen Entſcheidung nicht 
ſtatthaft. Eine Arbeiterin batte ſich durch Kontrakt damit einverſtanden 
erklärt, daß ihr wöchentlich 50 Pfennig bis zum Geſammtbecrag von 
50 Mark als Kaution abgezogen würden, welche, falls fie die Kün- 
digungsfriſt nicht innebalte, als Vertra jsſtraſe verfallen fein ſollten 
Dieſer Fall trat ein, dennoch mußte der Arbeitgeber die einbebaltene 
Kaution zurückzahlen. Das Landgericht erklärte ibn hierzu verpflichtet 
auf Grund des § 1!5 der Gewerbeordnung, wonach der Lohn daar in 
Reichswäbrung zu zahlen iſt. Kontrakte, welche dem widerſprechen, ſind 
einfach nichtig. Dieſe Entſcheidung iſt für Arbeitgeber wie Arbeiter von 
gleichem Intereſſe. i 

Golksthümliches Backwerk. Von dem Ausſchuſſe des Ge⸗ 
ſemmtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Altertbumsvereine iſt eine 
Zuſammenſtellung des volksthümlichen Backwerks der Deulſchen geplant 
Die Arbeit geht länder und provinzweiſe vor ſich. Schleſien, Branden⸗ 
burg, Pommern, Baden und Württemberg find fo gut wie ageſichert. 
Für Oftpreußen hat ſich Frl E. Lemke in Rombitten bei Saalfeld, 
eine bek innte Forſcherin, dieſer Aufgabe unterzogen, während die Be- 
arbeitung des Materials für Weſtpreußen der bekannte Gutsbeſitzer 
Oerr A. Treichel in Hochpaleſchten übernommen bat. 

— Entlaſſung der Reſerven. Nachdem im Laufe des geſtrigen 
Tages unfere beiden Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 61 und das 
Pionier⸗ Bataillon bierber zurückgekebrt find, geht nunmehr die Entlaſſung 
der Reſerven vor ſich. Das Pionier-Bataillon machte heute in aller 
Frühe den Anfang, die Muſik⸗Capelle geleitete die ſcheidenden Kameraden 
bis zum Bahnhof. Die Reſerven der beiden Infanterie⸗Regimenter 
werden morgen entlaſſen. Die Reſerviſten, welche nun in eine bürgerliche 
verſicherungspflichtige Thätigkeit eintreten, machen wir nochmals auf die 
in Nr. 222 unſerer Zeitung veröffentlichten Ausführungen über die 
Alters- und Invaliditätsverſicherung aufmerkſam. Vor allen Dingen 
müſſen ſich die jungen Leute fofort am neuen Wohnort von der unteren 
Verwaltungsbebörde die jetzt beendete Militärdienſtzeit beſcheinigen laſſen 
und ſich eine Quittungskarte beſchaffen, mit dem Eiakleben der 
Quittungsmarken iſt ebenfalls ſofort zu beginnen. 

— Jüdiſche Auswanderer aus Nußlaud Die Anſammlung 
von mittelloſen, aus Rußland ausgewieſenen Juden auf dem hieſigen 
Hauptbabnbof hat in der letzten Zeit bedeutend nachgelaſſen, 
es kommen nur noch ſelten Perſonen an, die der Unterſtützung der Be⸗ 
börde bedürfen, auch iſt das hieſige Landespolizei-Geſän zniß, welches 
zur Unterbringung der Ausgewieſenen benutzt wurde, gegenwärtig lecr. 
Der letzte Inſaſſe war der dreizehnjährige Knabe, wel ber, wie wir ſ. 3. 
berichtet haben, aus Odeſſa ſtammte und nach Amerika zu feinem Bru- 
der reifen wollte. Er hatte bekanntlich die Reiſe von Odeſſa nach 
Thorn, nach eigener Ausſage, „unter der Bank“ zurückgelegt. Das Kö⸗ 
nigsberger Hilfscomitee hat ſich ſchließlich des Knaben angenommen und 
wird ſeine Rückbeförderung in die Heimatb veranlaſſen. 

— Spritzenbprobe. Am 4. und 6. Oktober d. J. wird durch den 
Bauratb Herrn Schmidt eine Reviſion ſämmtlicher bieſiger Spritzen 
vorgenommen werden. 

— Strafkammer. Sitzung vom Freitag. In der beutigen Sitzung 
wurden folgende Sachen verhandelt; Der Malerlebrling Jobann Sa⸗ 
watzki von bier batte ſich wegen vorſetzlicher Körperverletzung, begangen 
mittels einer Schußwaffe, und fein Genoſſe, der Schiffsgehilfe Franz 
Jendrzejewski aus Mocker wegen Anſtiftung dazu zu verantworten. In 
einer Nacht im Monat Mai kehrte der Garniſon⸗Bauinſpektor Scheer 
barth nebſt Frau Gemahlin und Schwägerin nach ſeiner auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt gelegenen Wohnung. Im Glaeis vertrat ibm der An⸗ 
gekl. Sawatzki, in deſſen Geſellſchaft ſich der Jendrzejewski und noch ans 
dere junge Burſchen befanden, den Weg und faßte die eine Dame an 
den Arm. Als Herr Scheerbarth ſich dieſe Unverſchämtheit verbat, 
bedrohte er ihn mit Todtſchießen. In der That feuerte Sawatzki auch 
wirklich 3 Schüſſe aus einem Terzerol ab, von denen der eine 
das Frl. Reimann am Oberſchenkel leicht verletzte. Jendrzejewski wurde 
zum Vorwurf gemacht, daß er den Sawatzki durch die Aeußerung: 
„Brenne ibm eins“ zu der begangenen Strafthat angeſtiftet hat. Sa⸗ 
watzki wurde zuſätzlich zu der Strafe, welche er gegenwärtig verbüßt, 
mit 3 Jahren Gefängniß beſtraft, Jendrzejewski dagegen freigeſprochen, 
weil angenommen wurde, daß S. aus eigenem Antriebe gebandelt bat. 
Das confiscirte Terzerol wurde für eingezogen erklärt (Schluß folgt) 

— Unfreiwillige Haft. Es war zu Anfang dieſer Woche, als des 
Abends gegen 10 Ubr ein Polizeiſergeant die übliche tägliche Reviſion 
der Gefangenen⸗Zellen im Ratbhauſe vornahm. In einer der letzteren 
befand ſich eine Frau, die am nächſten Tage in eine Corrections-Anſtalt 
überführt werden ſollte. Der Beamte ſchloß dieſe Zelle auf und war 
gerade im Begriff, Licht anzufünden, um ſich nach der Inbaftirten um- 
zuſehen, als dieſe plötzlich durch die offen gelaſſene Thür binausſprang 
und fortlief, nachdem fie hinter ſich die Thür ins Schloß geworfen und 
jo den Sergeanten — eingeſperrt batte! Erſi nach längerer Zeit gelang 
es dem unfreiwilligen Gefangenen durch Rufen ꝛc. die Aufmerkſamkeit 
Anderer auf ſich zu ziehen, fo daß feine Befreiung erfolgen konnte. 
Das entflobene Mädchen iſt bis jetzt noch nicht wieder eingefangen. 


— Der Kuabe Nowitzki iſt beute Mittag operirt worden. Die 


Revolverkugel, welche entfernt iſt lag dicht unter der Haut und hatte 
ſich ein wenig geſenkt. Wenn der Bedauerswerthe auch die Operation ver⸗ 
bältnißmäßig aut überſtanden bat, jo iſt ſein Befinden im Allgemeinen 
doch ein ſebr unbefriedigendes und nur geringe Hoffnung auf Erhaltung 
des Lebens. Durch die Kugel ıft übrigens der Magen, wie der Darm 
verletzt worden. 

— 39 Schock Krebſe conſiseirt! Auf dem beutigen Wochenmarkte 
wurde ſeitens der Polizei eine Reviſion der freböftände vorgenommen 
und dabei nicht weniger als 39 Schock weibliche Krebſe beſchlagnabmt. 
Letztere dürfen bekanntlich im Regierungsbezirk Marienwerder während 
eines Zeitraums von 5 Jahren nicht gefangen werden. Die beſchlag⸗ 
nabmten Schalthiere find im Grützmüblenteich ausgeſetzt worden. 

— Wolizeibericht Verbaftet wurden geſtern 3 Perſonen. 


Vermiſchtes. 

(Der Raijer und ſein Leibarzt.) Bei den dies 
jährigen Manövern in Oeſterreich hatte Generalarzt Dr. Leuthold, 
wie ſeiner Zeit gemeldet wurde, das Unglück, mit dem Pferde 
zu ſtürzen, und einige Tage wegen einer ſich hierbei zugezogenen 
Verletzung des Fußes aus der Begleitung des Kaiſers fern 
bleiben müſſen. Nach mehrtägiger Schonung des Fußes bat Dr. 
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Teudenz der Fondsbörſe: feſt. 


Leuthold den Monarchen, ihn nun wieder in das Manöverterrain 


begleiten zu dürfen, was ihm jedoch rundweg abgeſchlagen wurde. 


Als erſterer ſeine Bitte wiederholte, ſoll der Kaiſer, wie aus 
deſſen Umgebung während der Manövertage in Erfurt erzähl 
wurde, geäußert haben: „Lieber Leuthold, mit meinem Kn; 
können Sie machen, was Sie wollen, aber mit meinem Kop; 
mach ich, was ich will. Sie werden hübſch zu Haufe bleiben e 
Aufgegeben als vorausſichtlich verunglückt ift die Hamburger 
Bark „Pargamon,“ welche vor 180 Tagen von London mit 
Kohlen nach Valparaiſo gegangen iſt. Die ſonſtige Dauer der 
Reiſe war 80 Tage. 8 
In der ruſſiſchen Grenzſtadt Kozieg low ſind 23 Wirth: 
ſchaftsgebäude niedergebrannt. Viel Vieh und die geſammten 
Erntevorräthe find mit verbrannt. Um das Sturmläuten zu 
verhüten, hatte der Brandſtifter die Glockenſeile im Thurme ab⸗ 
geſchnitten 3145 
Der flüchtige Kommis Max Schweizer aus Berlin, welcher 
dort einen Mord verſuch gegen ſeinen Schwager, den Dr. 
Prager, unternommen hat, iſt in Flensburg verhaftet worden. 
Auf der Pulverfabrik Saint Melard bei Bordeaux entſtand 
eine Exploſion, durch die ſieben Perſonen getödtet wurden. 
(Verurtheilt) Der bekannte Wechjelfälfcher Karl 
Eichler aus Parchim, welcher die anglodeutſche Bank in Ham: 
burg um 150 000 Mark betrogen hatte, wurde vom Schwurge⸗ 
richt zu Güſtrow zu ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
(In Hildesheim) ſtürzte beim Abtragen der Gerüſte 
der Andreaskirche ein neues Kreuzgewölbe ein und begrub vier 
Arbeiter. Einer derſelben blieb ſofort todt, zwei Andere ſind 
ſchwer verletzt. 
(Sämmtliche Bahnhöfe) der Berliner Stadtbahn 
auch die für den Vorortverkehr, werden vom 1. October ab für 
den freien Verkehr geſperrt. Das reiſende Publikum hat die 
Billets beim Betreten des Perron vorzuzeigen, Perſonen ohne 
Billet dürfen den Perron in der Regel nicht mehr betreten. 
(Schnee fall.) Bei 2 Grad Kälte iſt auf der Schneekoppe, 
dem Brunnenberg und einem Theile des Kammes des RNieſen⸗ 
gebirges Schneefall eingetreten. : 
(Zuſammenſtoß.) Durch den Zuſammenſtoß zweier 
Perſonenzüge an der deutſch⸗-ruſſiſchen Grenze zwiſchen Gola⸗ 
czowo und Wolorom wurden vom Zugperſonal vier Beamte ge⸗ 
tödtet, fünf ſchwer verwundet, von den Paſſagieren wurden ſieben 
getödtet und etwa zwanzig ſchwer verwundet. Beide Locomo⸗ 
tiven und acht Wagen ſind total zertrümmert ſechs andere Wa⸗ 
gen, welche Feuer fingen, brannten nieder. Das Unglück fol 
durch die Trunkenheit eines Locomotivführers verurſacht ſein. 
(Bei Haneraup ſtieß ein Arbeitszug mit einem Güter⸗ 
zuge zuſammen. Vier Perſonen ſind ſchwer verletzt. 


Jelegraphiſche Depeſche 

f der „Thorner Zeitung.“ . 

Copenhagen, 25. September. 12. Uhr 15 Min. 

Mittags. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 

ſind mit ihren Kindern heute Morgen 9 Uhr 40 Min. 
via Gjedſer nach Moskau abgereiſt. s 


Waferkände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: f 


Thorn, den 25. September 0,40 - über Null. 
Warſchau, den 23. September 9.78 „ 
Culm, den 24. September. e eee 
Brahemünde, den 24. September 2,65 „ „ 
rahe: f 
Bromberg, den 25. September 5,34 3 45 


Wilhelm Grupe in horn; ' 
Handels. Nachrichten. 


Thorn, 24. September. 


Wetter; kühl. 
5 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen matter 120023 pfd. bell 210/12 Mk., 124,6pfd, bell 215/17 
Mk., 128/80pfd. hell 219/224 Mk., feinfter über Notiz. 
Roggen unverändert, 110/12 pfd. 210/12 Mk, 114/I7pfd 2170219 

Mk., 115% 9pfd. 220/21 Mk, feinfter über Notiz. 


Verantworllicher Nedacleur: 


Telegraphiſche Schlufeourfe. 


Berlin, den 25. September. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 3 
Wechſel auf Warſchau kurz . d 216,75 | 215,75 


Deut ſche 3¼ proc Reichsanleihe 97,50 97,20 
Preußiſche 4 proe Conſolss 05, — 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc- . 67,10 66.80 
olniſche Uguidationspfandbrieſe 64,40 64,20 
Weſtpreußiſche 3½¼ proc Plandbrieſe 98,90 93,80 
Disconto Commandit Antbeile R 173,80 173,10 
Defterr. Creditactien. » 152,10 | 150,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,40 172,25 
Weizen: September: Detnber 228,75 | 230,— 
Detober:November » 227,50 228,50 

loco in New-Dort , 104,60 | 104,40 

Roggen: loco "FR a 233,— 236,— 
September⸗October . 285,20 | 237,— 
Oetober⸗November. . 233,20 | 235,20 

ovember. December 232,20 | 234,20 

RNüböl: September Oetober a 62,20 62,.— 
April⸗Mai 7 3 8 61,40 61,60 

Spiritus: . öVer loco De P= — 

70er loce . 52,— 53,50 

70er September 51,60 53,50 
er Sept Dit. 1,4 51.70 


70 e eee 51,40 . 
Reihöbant-Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Ct. 


Minderwerthige Seifen sind für die Haut, Was 
Mehlthau für die Pflanzen Beide baben nachtbeilige Wirkung.“ 
Erſtere zerſtören bei andquerndem Gebrauche, vermöge ihres boben Ge⸗ 
baltes an freiem Alkali die Haut, machen dieſelbe unrein und viffin- 
So werden 1. B. aufgeriffene Hände meiſtens nur durch die billigeren 
Feaſeifen, von denen unter bochtrabenden Namen der Markt ſo voll iſt, 
bexvorgerufen. Eine ächte, geſundbeitlich-aute Seife ſoll neutral, oll 

Id, frei von alkalischen Schärfen sein, muss die Haut beleben und 
zur Thätigkeit anregen. Nur mit einer solchen Seife wird die Schön⸗ 
beit getördert, der ſeine Teint erhalten, wund Aufſp ingen und 
Abſchürſen der Haut verhütet. Von allen mark gängigen guten Seifen 
iſt Doerings Seife mit der Eule die beſte Ihrer foll man ſich 
bedienen, wenn man schöne, zarte uno gesunde Haut erſtreben will. 
Doerings Seife mit der Eule iſt unübertroffen an Güte wie an 
Biliafeit : Sie ist die beste Seife der Welt. Zu beziehen & 40 Pig. 
ver Stück in Thorn bei Anders & Cie., Brückenſtraße, Ant. Koezwara, 
Droauenbandl. und Parf, Ad. Majer, Breiteftiaße. In Bromberg 
Vietoria-Droguerie. © 

Engros⸗Verkaut: Doering & Cie,, Fronffurt a M. 


Polizeil. Bekanntmachung, Telegramm! Wiener Café, Mocker. 


a . A 2 5 Den geehrten Herrſchaften von 5 
d een * Die Physiologie der Liebe Thorn und Umgebung mache ich die 9 . September er. 
In Anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ von Prof. P. Mantegazza jergebene Anzeige, daß ich vom 1. Oe⸗ 8 ama 
tungen und der im Falle der Nichtbeleuch m ist das epochemachendste Werk des Jahrhunderts! Wer es tober er. mrin Putz- u. Modr- chüle r- und 


tung vielfach nur mit großer Gefahr zu nicht liesst, sündigt an sich und seinen Kindeskindern. Gegen [ waaren Magazin Nruſtadt 71 
paſſirenden Flure und Aufgängeß.bringen Venusgestalten Einsendung von Mk. 3,20 % ano incl. „Interessanteste Cata- Gerberſtr. 28, 50 Herrn 1 FR Kinder = Vorſtellung. 
wer nachſtehende aus d. Dresdene log der Welt“. Gegen Nachnahme erfolgt Zusendung bener. I Stage in der Nähe der Kaſſeuöffnung 2½ Uhr 

5. K. 7 . 


„Waligeiseroramung, ic 3Hi] . Sun Same Snlng Be, 
rund der und 6 des Gelege . . 1 verlegt habe u. bitte mich, wie bisher, i at das Recht, ein 
TTT | ie ae Hafrign u ann, Tage Are nahen 
allgmeine Landesverwallung vom 30. Juli 2 3 1 ee re Antonie Jendrowska, Modiflin. ng ln be Herr 15 1 
— . N En i . 75 FR = Wahre u. Klnsheit, nur zeine Natur, Erwachsene 60 Ji num ara! 5 
Wolizel-Beiiet der Stadt Thorn Folgendes N 3 Von falscher Moral keine einzige Spur. Kinder num. Sperrſiz 50 Pi. A. . 
verordnet: * he: 9 f —— 2 II. 5 
5 1. Ein jedes bewohnte Gebäude in in © \ Der interessanteste Tuch 2" Zamenkieidern di 3 Ti, 9 Pf. 
nnn Benubung  Äy . BL» W. Catalog der Welt in den modernen Farben ie 3 Haulemännerchen 
* Ge, Kortivore u he N * Er in 20farb, Druck mit über . mPfchlt Carl Mallon- Thorn oder 
7 „ J. W. 5 ® . 5 5 = . 
Antritt der abendlichen Dunfelbeit bis zur 7 \ N eig 50 Pf Die gute Lieſel u. das böſe Grethel. 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 8 5 \ Märchen in 4 Ncten von G6 
aber dis um 10 Ubr Abends ausreichend ; Wr eee als ——— | |... freundl. zahlreichen Beſuch wird 
bis „ x 4 1000 Mk. erhält Derjenige, Alle Landwirthe gebeten. 5 i 
8 zu 2 e ee Hofge⸗ % 3 N 43 welcher etwas Schöneres einsendet! (Beſitzer. Pächter, Inſpectoren, Be⸗ INS“ Sperrſitz iſt nummerirt, BER 
N A er een DRAW L. Schneider, Kunstverlag Berlin S.W., Bernburgerstr. 6. I amte. Hofwirthſchafter. Inſtleute, ai een Billets zur 
5 8 ll Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck ei 8 aan u ſ w.), im Vorverkauf A ee de 
1 * * 2 3 } 0 
Ve N 3 . abzuholen, Hochachtunge 
don Eintr der Dunteen ab und le 1 Landwirthſch. Anzeiger N. e 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, Tueh- und Buxkin-Rester von 1 bis 31, Meter fär Dit: und Weſtpreußen, — — 22 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, verkauft billig aus. Poſen und Pommern Wiener Café, Mocker 


die Eingänge, Flure, Treppen und Gorri- Mi “11: 5 

Dore, ſowie die Bedürſnißanſtalten (Abtritt & ’ | noch nicht zugeht, ſollten denſelben ][ Sountag, d. 27. Septemb 5 

un“ ae OR u ae nn 2 1 * game ER, Altstädtischer Markt 302. Bei CM N ir dul on ; 6 0 bes Polke er er 
| Vierteljahr; den von der Poſt quit. [ b seit 


l 3. Zur Beleuctungfinb die Klage. 
mmer der kewobnten Gebäude, der Fa: | tirten Abonnements⸗Schein nehmen 1 
1 0 
wir bei Inſertions- Aufträgen mit Ola Dot: Id 


1 5 5 SE 5 
ereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ n e Zeit zum Beginn des Abonnements! f 3 3 

Deere 50 Pf. in Zahlung, ſodaß das Abon⸗ Ein Sträußchen für Jedermann. 
nement Anfang 5 Uhr. 


Häuſer verpflichtet. Eigentbümer, welche 
Billets im Vorverkauf bei Herrn Du— 


nicht in Thorn ihren Wohnſitz baben, 
r * 
völlig umſonſt szynski 30 +7. An der Kaſſe 50 Pf. 


Soeben erſchien: 
können mit Genehmigung der Polizei-Ver⸗ hg. g 
waltung die Erfüllung der Gerpſleh tung Heft 1 des neuen VI. Jahrgangs 1891/92 


üb 5 September ⸗Hef b 
ee neee 6 Zone „ it, Jede Rummer, ental auper || Großes Concert 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu. » in: “ > Lil sinn Mittheilungen aus dem Gebiete der 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, in⸗ E er N Lili allg Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen mit Schlachtmuſik 


aller Art, insbeſondere eine große [ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Anzahl Artillerie-Regiment Nr. 11. 


offener Stellen. Theater ⸗Vorſtellung. 


fofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 


Anwendung kommen, mit Geldſtraſe bis O. 
zu 9 Mark und im Unvermözensfalle wit Mao natähefte 


verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 


Außerdem hat Derjenige, welcher die e s a 
nach 1 — zes ibm — — 1 e 8 5 >= z Der Anzeiger wird an 15000 e 
egten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, germann Pantenius u. Paul v. Szczepan⸗ i itzer i u. Mof- 
die Austübrung des Berfäumten tm Wene In Berlin . R Lebende Bilder 
des polizeilichen Zwanges aut feine Koſten Monatlich ein reich illuſtriertes Heft für AT. 128 ſchickt un d ſichert daher den die Kand- ||" eugaliſcher Beleuchtung 
zu gewärtigen. 9 1 — 

Die den ff ee 1888. in immer neuem, reizvollem Farben ⸗Umſchlag. wirthſchaft betreffenden Anzeigen Marmorgruppe 

ie Polizei⸗Verwaltun 1 h den denkbar größten Erfolg. Inſer⸗ f 3 
mit dem 4 in Erinnerung, da ir r tionspreis nur 25 Pf. für die 5 ge: |} Sr ee 
3 Sfäll 11 ratur» und kun ſt liebenden Leſerkreiſes hat ſich dieſe illuſtrierte j lt tit il | . 
in Uebertre tung f en unnachſicht i ch mit Mmonatsſchriſt zu einer Höhe und Gediegenheit der Zeitungen ent · pa ene Pe itzei e. Großes Brillant- Feuerwerk. 
— ne ein et gleichzeitig wickelt, die ihr einen hervorragenden und dauernden Platz im Salon Brie fe ſind zu richten an den N N 
machen wir darauf aufmerliam, daß die und an. Leſetiſch des gebildeten deutſchen Hauſes bereits geſchaffen 2 ER Eh . 
R 8 d ihr immer weitere Kreiſe der litteratur- und kunſtliebenden . e R 

Säumigen bei Ungtüdsfällen Beftrafun — ane. * der Fa Ne — — ie Landmirthſchaftl Ameig 8 Gratis-Verlooſung. 


gemäh 85 222 und 230 des Straf⸗ 
geſethbnchs und ev. auch die Geltend⸗ 
madung von Entſchädigungsanſprüchen zu 11 eneſte Nomane 
es baben. der serien Autoren der Gegenwart: 


e . Are ; 
F ( Nur nützliche Wirtſchaftsgegenſtände 
Dich ſür mein Haus einen ordent⸗ kommen zur Verlooſung und erhält 
lichen, verheiratheten, wenn möglich jeder Beſucher eine Fre inummer. 


net ſich ganz beſonders aus durch 


Thorn, den 26. Auguſt 1891. kinderloſen Vieewirth ge i 

; ibi. A. Maron v. Roberts: Majeddt! — Hlliy Scublin: Thorfchluf- gegen freier 5 Hauptgewinn: 

Die Polizei-Verwaltung.— 3 v. 2. Der e Ehitein: Wohnung Meldungen an Kaufmann Ein completer Anzug. 
Themis. — orig v. Reichenbach: Die Kinder Klingitröms. u. A. Herrn Berlowitz. Ollmann. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs- 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. October cr. ſtattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 17. December 1886 
in Erinnerunz, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtraſe bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 21. September 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Auktion. 
Dienſtag den 29 d. Mts. 
von 10 Uhr vorm. ab 
werde ich im Laden Culmerſtr. Nr. 304 
im Auftrage d. Konkursverwalters d. zur 


Das Comitee. 


Gejangs-Abtheilung. 


Heute Sonnabend, von ¼9 Uhr ab: 


Tulmerſtroß⸗ 340 41 


| (vormals Hey) 

per 1. October zu vermiethen: einen 
EEE nebſt 2 — ee E 1 
Offerten unter Chiffre e den e dene in Wia en 
welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 3 Im ah are x Fr er e Beute To 5 Abend: 
wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf-, Verkauf., Pacht⸗ und Verpachkungs⸗ eee eee unaden end: 
geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Kapitalsgeſuche und Angebote 2c. [Feine vollſtändig renovirte Wohnung, K re b 8 j u v v e 
geſucht werden, inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Wermitte- W Etage, 3 Zim., Küche u. Zub., Böbmiſch Bie 4 
lung der Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden Mkt. 231 v. 1. Oct. z. verm. 81 33 r vom Faß. 
Offerten werden umeröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen Bromberg ⸗Vorſt., Parkſtr. 4 udowski Nachf. 
Fällen ſtrengſte Discretion gewahrt. Ferner ift Vorkehrung gegen unberech⸗ ft noch eine kleine Familienwohnung Don heute ab alle 
tigte Empfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen » Expedition von an ruhige Miether abzugeben. Sonnabend Abend, 
Rudolf Mosse berechnet lediglich die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und A. Burozykowski, von 6 Uhr ab: 

e 


Probeheft in jeder Buchhandlung zur Anſicht. 


— — — ꝓ ᷑ —— ͤ ꝓöwüä— — en) 


ertheilt gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Gerberft Nr. 18 Ifriſche Grütz-, Blut⸗ 
Blätter. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen A NE HE und Leber würſtchen. 
Städten eigene Büreaux, in Berlin, Hauptbureau S W., Jeruſalemerſtr. 48/49, Mehnung von Zimmer, Küche, Benjamin Rudolph. 


i i Bodenkammer, Waſchküche verm. 2 
in Thorn vertreten durch die Expeditien der Thorner Zeitung. von ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 342. Geſuch 1 möbl. Zim. Off. u. 


ee d e Umzugshalber iſt ein noch ſehr gut die Parterrewohnung,. Z. 13 in d. Exp. d. Ztg. 
N dic Parterrewohnung, — ii 


; in fein möbl. 
m” 1 Altſtadt 233. iſt von ſofort und Ein fe 
— lügel . zugleich ſ-hr billig zu vermiethen. E n. e 3, verm. lat 4,1. 

Auch Stallung u, Burſchengelaß kann De vom Antsgerichis Nah Yertht 


A, Henczarski'®*" Konkursmasse 
zugegeben werden. Näheres beim Kauf, von Hülst ſeit Jahren be⸗ 


ehörigen Waarenbeſtände von zu verkaufen. Breitenſtr. 53. 
wohnte Etage iſt vom 1. October cr. 


nn 
u Pferd e 1 
Spazierstäcke, oto. eio. | Bruno Ulmer. j herrſchaftl. Wohnun pe Werden ie ein Fa 


öffentlich an Meiſtbietende verſteigern. . 
5 h die iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., mann Herrn Berlowitz. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. ' 7 it 
Bäckerlehrling Schulſtr. 114, ſofort od. z. 1. Oct. cr. Aurchliche Nachrichten Nachrichten. 


. Auctionen Anzug-n. Paletotstoffen findet gute Stellung unter foliden Be- du vermieth. Maurermeiſter Soppart. hi 
und Na e werden in und au er möglicht zu verkleinern, verkaufen jetzt dingungen. | amilienwohnungen Am 18. Sonntag n. Trinlt, 27 Sertbr. 1891 
dem Hauſe beſorgt, reſp. taxirt durch zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. Paul Schinauer, Bäckermſtr, find vom 1. April ab zu vermiethen. 1 N . 


Leopold Jacobi, Araberſtr. - ‘ . Berlin, Anklamerſtr. 15. Neueste 
* rate — Taxator. Doliva & Kaminski, ft A, Borchardt, Söilerftrabe, Nachher Beichte Derleibe. 


— . — ' — —— —— 


Um unſer Lager in 


Neuſt ev Kirche. 


— 2 —— in, errſch. ohnungen . ichte i inei 
Jede Dame — Thorn. 85 Lehrlinge 2 Di 1 hu 15 Ven 9 Une eiae. in der Satriſtei der 


versuche Bergmann’s n eintreten in die Tſſchlerei. 8 9 Uhr: Goltes ienſt: 
an 2 . Waſſerleitung zu vermiethen dur orm. 9 Ubr: Gottes ienſt? . 

— | D 24 H ır Pf. und 
Lilienmilch Seife, N 8 Ohr. Sand, ae Fee e 
dieselbe ist vermöge ihres Borax - Gehaltes 2 M an n Bromberger-Vorſtadt, Schulſir 138. Gebrgen Gemeinde ; 
zur Herstellung 15 r Sur, 2 f n er ° ohnun ge m e den Kirchbau der St. Georgen⸗ 

en, sammetueie n — 1 N nde. 
zarten, . 5 zum Faſchinenſchneiden nimmt an Pam. ö 3 
Hale Verst u Neck 250 Pig dei Drei neueingerichtete A. Siechk mann, du 85 und 90 Thaler zum 1. October Bad. 5 Nen e gn duns 
Thorn, Schillerſtr. zu vermiethen. Winklers Hotel. Vorm. 11½ Uhr. Milttärgottesdienſt 


! 
Anton Koezwara, Drogerie. E . 9 2 
f f 1 P erdeſtälle 3: Vom 1. October er IJ derrſchaftl. Wohn. Balkon, Ausſicht Herr Divifionspfarrer Keller. 
Futtermohrrüben für ein und zwei Pferde, ſowie eine 2 8 9 Weichsel. zu verm. Banfftr. 469. Evangel. lutberiſche Kirche. 
Wirthſchafterin Nachm. 3 Ubr: Kindergottrsdienſt. 


a Etr. 1,80 Mk., Speiſemohr⸗ geräumige Wagenremiſe. ohnung von 3 Jim. zu verm, bei \ Aida 
rüben a. Etr. 2,50 WE. verkauft Brückenſtr. 27 zu vermiethen. fals Stütze der Hausfrau geſucht. Wichmann, Culmer- Lor. 60. a a oder us 
Block-Zchönwalde, | Stöhr, Kreisthierarzt. Zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. M. fr. Zim. z. verm. Eliſabethſtr. 266 III. Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor Gaedke. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


dar. 


2 


